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Ei Gr. Brauhausſtr.c c. r. xDeutſches Reich.
Halle a. S., 7. Oktober.

Zur Landtagswahl.
Die preußiſchen Landtagswahlen beginnen immer mehr

in den Vordergrund des politiſchen Intereſſes zu treten. Die
bürgerlichen Parteien ſind mit der Aufftellung der Kandi
daten beſchäftigt und entſchloſſen, der Sozialdemokratie mit
Entſchiedenheit gegenüberzutreten in der richtigen Erwägung,
daß durch den ſich ſeit dem 16. Juni in den Reihen der „Ge
moſſen“ immer ſtärker entwickelnden Uebermut eine glatte
Niederlage bei den Landtagswahlen von recht heilſamem
Einfluß ſein werde. Eine Ausnahme macht hier nur die frei
ſinnige Vereinigung oder wenigſtens deren publiziſtiſche
Leitung, die ſich gerade für die bevorſtehenden Landtags-
wahlen der ſozialdemokratiſchen Partei als Vorſpann auf
drängen möchte. Sie wendet ſich mit ihren Ratſchlägen und
Wünſchen bald an die Sozialdemokratie, bald an das „frei
innige Bürgertum“, um noch in letzter Stunde ein gemein
ames Anſtürmen gegen die „Reaktion“ zu ermöglichen. Erſt

r kurzem ſuchte das „Berliner Tageblatt“ den „Ge
moſſen“ klar zu machen, daß ſie mit ihren Beſchlüſſen über die
Landtagswahltaktik eine Dummheit begangen hätten, und
wer dies getan habe, ſolle ſich nicht ſchämen, es einzugeſtehen
nd wieder gut zu machen. Der „Vorwärts“ aber erwiderten die Sozialdemokratie gebe die „Dummheit“ zu und

de dies zum Ausdrucke bringen, indem ſie das „Berliner
Tageblatt“ zum Parteiorgan und Herrn Schrader zum
Fraktionsvorſitzenden erwähle. So auf der einen Seite
chroff abgewieſen, verſucht es das Blatt von der Jerufalemer

Straße in Berlin wieder einmal bei den Freiſinnigen. Es
gerät dabei in eine ebenſo trübſelige Stimmung wie Herr
Dr. Barth, der bisher keinen Wahlkreis gefunden hat, in dem

freiſinnige Männer für ſeine würdeloſe Haltung gegen
ber der Sozialdemokratie begeiſtern könnten, und der nach

ſeinen neueſten Herzensergüſſen in der von ihm heraus-
gegebenen „Nation“ an der Zukunft des Liberalismus zu
verzweifeln beginnt. Das „Berliner Tageblatt“ bezeichnet
es als „höchſt bedenklich,“ daß ſich die Liberalen mit der

r t auf eine gemeinſame Taktik einigen
önnen, und meint:kö a freiſinnige Volkspartei durch den Mund Eugen Richters

gand die nationalliberale Partei auf ihrem Parteitage zu
Hannover haben jede Verſtändigung mit den weiter links ſtehen
den Elementen abgelehnt. Sie erblicken ihre Hauptaufgabe nicht
mehr in der Bekämpfung der Gegner aus den Reihen der rechts

henden Reaktion, der Konſervativen und des Zentrums. Be
folgen die liberalen Wählerkreiſe dieſe Weiſungen ihrer Partei
häupter, ſo wird das Verderben ſeinen Gang
nehmen und der Wahlſfieg der Reaktion
ſcheint im voraus geſichert.
Auf der anderen Seite iſt die ſozialdemokratiſche Preſſe
mit Eifer an der Arbeit, die Maſſen weiter zu verhetzen.
Sie geht in ihren maßloſen Uebertreibungen ſo weit, daß ſie
garnicht merkt, wie lächerlich ihr Toben zuweilen bei den
Leſern wirken muß. Hier eine Probe aus dem Leitartikel,
mit r am Sonntag der Berliner „Vorwärts“ ſeine Leſer

rfreute:erf „Preußen bietet das reinſte Bild einer ſchroffen, einſeitigen,

dauernden Klaſſenherrſchaft, die ſich auf den Beſitz ſtützt, und
zwar die rückſtändigſte Form des Beſitzes; Preußen iſt ſelbſt nichts
anderes wie ein Fideikommiß des Junkertums. Der Staat
iſt ein erweiterter Gutsbezirk. Der ovſtelbiſche
Majoratsherr regiert im Bunde mit der Kleriſei, der gebundene
Beſitz gemeinſam mit dem gebundenen Geiſt. Die „Maſſe“, die
man die rohe, individualitätsloſe, kulturwidrige nennt, hat in
Preußen bisher keine Geltung, keine Möglichkeit der Einmiſchung
gehabt. Die „ariſtokratiſche Weltanſchauung“ konnte ſich all die
Jahrzehnte hindurch dank einem ebenſo ruchloſen wie wahn
ſinnigen Wahlſyſtem ungeſtört austoben was ſind die
Früchte? Preußen iſt ein bildungs feindlicher Bar
barenſtaagt geblieben, in dem die Kirchen wuchern und die
Schulen verkümmern, in dem der größte Teil der Landbevölkerung
in geiſtiger und materieller Hörigkeit ſchmachtet, in dem die Ver
waltung einer kleinen, bornierten Kaſte regierender Familien aus
geliefert, die Juſtiz dem Volksempfinden völlig entfremdet iſt, in
dem die Staatsbürger noch der elementarſten Grundrechte ent
behren, der Staat als mächtigſter Arbeitgeber die niedrigſten
Praktiken eines engherzigen Unternehmer und Ausbeutertums
anwendet, in dem ſelbſt die Freiheit des Denkens und Forſchens
verwehrt, die freie künſtleriſche Phantaſie unter den Polizeiſäbel
S iſt ein Land, kurz, in dem es eine Luſt iſt, nicht zu

en.
Wird man ſolche Ausführungen nur als einen Beweis

dafür anſehen können daß ſelbſt die gewiß erträgliche
Herbſtſonne in ſozialdemokratiſchen Gemütern erhebliche
Verheerungen anrichten kann, ſo wird man die Aus-
führungen dieſes „Vorwärts“-Leitartikels doch in anderen
Punkten ſehr wohl unterſchreiben können. Mit Recht ſpottet
en ſozialdemokratiſche Zentralorgan der Liberalen, weil ſie
noch immer

mit Hilfeleiſtungen rechnen, die ſie auf höfiſchen Hinter
kreppen zu erliſten vermöchten. Die Regierung, der König ſoll
dem Bürgertum wider den ſchlimmen Erbfeind helfenl So er
klären ſich die Verſuche der liberalen Preſſe, die Kanalvorlage in
den Wahlkampf zu ziehen. Man will Wilhelm II., der einſtmals
ſein königliches Wort für das Zuſtandekommen des Mittelland
kanals einſetzte, ſcharf machen wider die Rebellen, Darum ver

Mittwoch, 7. Oktober 1903.

breitet man jetzt von dieſer Seite gefliſſentlich die Meldung, die
Regierung beabſichtige, alsbald die Kanalvorlage wieder vorzu
legen, und zwar handle es ſich um einen Entwurf über die Oder
regulierung, in den auf irgend eine Weiſe eine Prinzipien-
erklärung zu Gunſten des Mittellandkanals hineingearbeitet
werden foll. Das iſt die alte jämmerliche Täuſchung des
Liberalismus. Selbſt ohnmächtig, verkalkt im niedrigſten Klaſſen
intereſſe, ſo daß die Hilfe von unten gefürchtet wird, rechnet er
auf den Konflikt zwiſchen Krone und Junkertum, bei dem er dann
der lachende Dritte zu ſein hofft.“

Das iſt gewiß richtig. Aber es iſt ſicher, daß ſich der
„mannhafte“ Freiſinn niemals ändern wird. Er hat noch
nie etwas dazu gelernt. Wer Politik verſteht, weiß, daß es
keine reaktionärere Partei gibt, als den Freiſinn. Und
ſelbſt die Nationalliberalen, die bisher das Verſtändnis und
den Willen zu ſegensreichem Fortſchritt in Staat und Geſell
ſchaft faft immer in erfreulichem Maße bewieſen haben, ge
denken jetzt dem alten Kartell mit den vaterlandsliebenden
Parteien Valet zu ſagen und dem Freiſinn die Hand zum
Bunde zu reichen. Wahrlich für den Nationalliberalismus
kann dieſer Bund nimmer zur Ehre und Vorteil gereichen.

Die Ankunft Sr. Maj. des Kaiſers auf der Halteſtelle
Werbellinſee erfolgte am Dienstag abend 934 Uhr. Von
dort wurde die Weiterfahrt nach Jagdſchloß Hubertusſtock
mittelſt Hofwagens angetreten, Der Kaiſer hat gelegent
lich ſeines nunmehr beendigten Jagdbeſuches in Rominten
insgefamt 16 Hirſche zur Strecke gebracht, darunter in der
Oberförſterei Szittkehmen einen kapitalen Zwanzigender, auf
den bereits zwölfmal gepürſcht worden war. Jm Hinblick
auf die kurze Zeit, welche der Monarch in Rominten ver
brachte, iſt dieſes Ergebnis ein ſehr günſtiges zu nennen und
dokumentiert wiederum aufs neue die vorzügliche Treffſicher-
heit des kaiſerlichen Jägers. Jn Marienburg beſichtigte
der Kaiſer unter Führung des Geh. Baurates Steinbrecht
das Ordensſchloß. Die Kaiſerin und Prinz Adalbert
haben ſich Dienstag abend 714 Uhr mittels Sonderzuges von
Wildpark nach Hubertusſtock begeben.

Falſche Todesnachricht. Die Blättermeldung vom
Tode des Generals von Viebahn iſt falſch. Der General be
findet ſich wohl und geſund; er wohnte geſtern der Einweihung
der Kaſerne des Füſilierbataillons des Kaiſer Alexander-
Regiments bei.

Miniſterreiſen. Der Kultusminiſter Dr. Studt und der
Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski, die, wie gemeldet, zum Vor
trage beim Kaiſer nach Rominten befohlen waren, ſind wieder nach
Berlin zurückgekehrt. Eiſenbahnminiſter Budde fuhr Diensta
morgen in Begleitung mehrerer Eiſenbahnräte nach Markliſſa. Na
Beſichtigung der Queistalſperre erfolgte die Weiterfahrt nach Flins
berg und Greiffenberg.

Einbernfung der Generalſynode. Der kaiſerliche Erlaß
betr. die Einberufung der Generalſynode zum 15. Oktober hat
folgenden Wortlaut:
Auf den Antrag des evangeliſchen Oberkirchenrats hom

28. d. Mts. beſtimme Jch in Gemäßheit des S 24 der General
ſhnodalordnung vom 20. Januar 1876, daß die 5. ordentlich
Generalſynode der evangeliſchen Landeskirche der älteren Provinzen
der Monarchie am 15. Oktober d. Js. in Berlin zuſammentrete. Der
evangeliſche Oberkirchenrat wird mit der Ausführung dieſes Era
laſſes beauftragt Rominten, den 30, September 19083. Wilhelm, R.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Aus dem böhmiſchen Landtage.
Die Böhmen wollen hinter den Rüpeleien der Ungarn nicht zu

rückbleiben. Jm Landtage zu Prag veranſtalteten während der
Verhandlung des jungtſchechiſchen Antrages auf Erweiterung des
Wahlrechts viele auf der Galerie anweſende Sozialdemokraten
großen Skandal, indem ſie in den Saal hinunterſchrien: „Nieder
mit den Jungtſchechen! Nieder mit dem Adell Hoch die deutſche
Sozialdemokratiel“ Der Landmarſchall ließ die Galerie räumen,

Die Lagein Ungärn,
Das „Ungar. Tel. Korr.Bur.“ meldet aus Wien: Kaiſer

Franz Joſef empfing Dienstag vormittag 9 Uhr den Grafen
KhuenHedervarhy, der die Geſchäfte des Miniſterpräſidenten bis zur
förmlichen Enthebung von ſeinem Poſten weiterführt, und berief
den ehemaligen Miniſterpräſidenten v. Szell nach Wien, um deſſen
Anſchauungen über die Lage zu hören, ehe die Kabinettsbildung in
Angriff genommen wird. Der Kaiſer wird ſich in den nächſten
Tagen nicht nach Peſt begeben. Graf Khuen-Hedervary reiſte
nachmittags nach Peſt zurück. Szells Berufung zum Kaiſer be
deutet noch nicht deſſen Betrauung mit der Kabinettsbildung in
Ungarn. Wahrſcheinlich wird Szell den Grafen Andraſſh vor
ſchlagen, da er ſelbſt nicht geneigt iſt, die Kabinettsbildung zu über
nehmen.

Jtalien-
Zum Zarenbeſuch in Rom.

Gegenüber den Meldungen, nach denen der Zar am 26. d. M. in
Rom eintreffen ſoll, wird a m t lich mitgeteilt, daß der Tag der An
kunſt bisher noch un beſtimmt iſt. Nur ſo viel ſteht feſt, daß
der Zar zwiſchen dem 24. und 30. Oktober in Rom eintrifft und nur
etwa zwei Tage verbleibt. Bei ſeinem Beſuche im Vatikan wird
der ruſſiſche Geſandte als Dolmetſcher dienen, da der Papſt ſchlecht
franzöſiſch und der Zar nicht italieniſch ſpricht.

Serbien
Das neue Kabinett

hat ſich am Dienstage dem König vorgeſtellt, Die Skupſchtina
wird am Mittwoch vormittag eröffnet werden

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Drug und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

47. Verſammlung deutſcher Philologen
und Schulmänner.

C. Halle, 6. Oktober.
Heuke nachmikkag wurde im „Ratskeller“ unter gewaltiger Be

teiligung über
die Begründung eines deutſchen Oberlehrer-

erbandesverhandelt. Es ſoll damit ein großer deutſcher Verein ins Leben
treten, der ſich namentlich mit der materiellen und ſozialen
Hebung des Standes befaßt. Zurzeit beſtehen in ſämtlichen
preußiſchen Provinzen und in den deutſchen Bundesſtaaten nur
Eingzelvereine der akademiſch gebildeten Lehrer, insgeſamt 34,
denen 14 000 deutſche Oberlehrer angehören. Die Frage eines
Zentralverbandes war bereits ſeit längerer Zeit angeregt, aber der
Stein kam erſt ins Rollen durch das energiſche Vorgehen des
heſſiſchen und auch des ſächſiſchen Vereins. Nun wollen ſich heute
Deutſchlands Oberlehrer, nachdem ſie ſeither in zahlreichen Einzel
vereinen gekämpft haben, zu einem großen Verbande zuſammen
ſchließen, um die Oberlehrerfrage ihrer Löſung entgegenzuführen,
Den heutigen Verhandlungen, die leider

nicht öffentlich
geführt wurden, wohnten Delegierte ſämtlicher Eingzelvereine bei,
Wir erfahren über die Beratungen folgendes: d

Der Vertreter des heſſiſchen Vereins, Prof. Block (Gießen)
eröffnete die impoſante Verſammlung mit einer längeren Bee
grüßungsanſprache, in welcher er die einſchlägigen Be
ſtrebungen einer kritiſchen Würdigung unterzog. Er verwies
darauf, daß die Süddeutſchen in den letzten Jahren durch gegen
ſeitige Beſuche in den Hauptverſammlungen der Einzelvereine ſchon
Oberlehrertage im kleinen abgehalten haben. Als vor Jahresfriſt
in Geiſenheim einige heſſiſche Kollegen die Verſammlung der
HeſſenNaſſauer beſuchten, da ließ es ſich der damalige Ober
präſident Se. Exzellenz der Staatsminiſter Graf ZedlitzTrützſchler
nicht nehmen, uns Heſſen zu begrüßen und in tiefempfundenen und
zu Herzen gehenden Worten ſeine Freude über die Anweſenheit der
getreuen Nachbarn zum Ausdruck zu bringen. Trotz aller Berufs
tätigkeit darf der Stand den Zuſammenhang mit dem wirtſchaft
lichen Leben nicht verlieren n Zuſtimmung). Wir ſehen
z. Z. alle Stände ſich zuſammenſchließen, ſo letzthin erſt die deutſche
Aerzteſchaft. Der Zuſammenſchluß ſoll erfolgen unbeſchadet
der Kleinarbeit, die den Einzelvereinen auch weiterhin ver
bleibt. Keineswegs will man dieſen irgendwie zu nahe
treten. Von größtem Werte erſcheint es, daß durch den
Verband auch neue Anknüpfungspunkte gegeben ſind mit den
Eltern der Schüler, d. h. mit den gebildeten Klaſſen unſeres
Volkes; handelt es ſich doch meiſt um das Wohl und Wehe ihrer
Kinder, das ſie uns anvertrauen müſſen. Hier liegt eine neue,
dankbar zu begrüßende Wirkung des Oberlehrerverbandes. Es iſt
ein großer Vorteil, wenn das Elternhaus in größerem Maße, als
dies bisher der Fall war, Einblick in unſern Betrieb, in unſer
Streben und Arbeiten, in unſere Kämpfe und Widrigkeiten, in
unſere Erfolge und wohlbegründeten, vielfach ſo falſch beurteilten
Maßnahmen erhält. Manch leichthin fallendes, um nicht zu ſagen
leichtfertiges Urteil würde zurückgedrängt. Manche Standes
beſtrebung im engeren Sinne wäre längſt verwirklicht, wenn der
Stand ſich gerechter Beurteilung in ſeiner Wirkſamkeit in den ge
bildeten Kreiſen unſeres Volkes zu erfreuen hätte. So wäre es
einem großen deutſchen Oberlehrerverein ſicher gelungen, die Löſung
der Schulreformfrage zu beſchleunigen, die jetzt durch die gefundene
Formel der Gleichberechtigung einen vorläufigen Abſchluß gefunden
hat. Daß die Anregung zur Begründung des Verbandes gerade
von Heſſen ausging, iſt in der örtlichen zentralen Lage begründet,
Die „blinden Heſſen“ ſind auch manchmal „hellſehend“ (Heiterkeit)
Es braucht nur erinnert zu werden an die Begründung des deutſchen
Zollvereins und an die Eiſenbahngemeinſchaft mit Preußen. Jch
habe die feſte Ueberzeugung, daß das heute ſtellenweiſe noch vor
handene Mißtrauen bald dem Vertrauen der maßgebenden Stellen
gegenüber der neuen Schöpfung weichen wird. Wenn wir auch
unverrückt feſthalten müſſen an unſeren Standesforderungen, ſo
wiſſen wir doch auch, durch das Vorbild in den Einzelvereinen, daß
ein offenes, freies Männerwort, in der richtigen Form vorgebracht,
noch niemals auf unfruchtbaren Boden gefallen iſt, daß es noch ſtets
zur Verſtändigung geführt hat. Der Verband wird ein mächtiges
Standesbewußtſein entwickeln, welches nicht Halt macht an den
Grenzen der Provinzen, und es wird dadurch das Anſehen des
Standes weſentlich gehoben werden. Mögen wir uns bei den
heutigen Verhandlungen dies Ziel immer vor Augen halten und in
herzlichem Einvernehmen für den Verband eine Form finden, der
zu ſegensreichem Wirken für den Stand und das Vaterland be
fähigt. (Stürmiſcher Beifall.

ſammlung als Vorſitzender der vereinigten Lehrer der Provinz
Sachſen und der benachbarten Provinzen herzlich willkommen. Er
hofft, daß es gelingen werde, alle der Begründung des Verbandes
entgegenſtehenden Schwierigkeiten zu beſeitigen.

Es erfolgt danach die Konſtituierung des Bureaus,
u Vorſitzenden werden gewählt Prof. Blocck (Gießen), Prof.
ortzing (VBerlin), Prof. Hartmann (Leipzig) zu Schrift
e die Oberlehrer Ritſert (Darmſtadt) und Müller
(Berlin) und Prof. Schmidt (Wurzen).

Sodann beginnt die äußerſt lebhafte Debatte,
Aus den mit Einſtimmigkeit gefaßten

Beſchlüſſenſind folgende hervorzuheben:
1. Die vorberatende Verſammlung beſchließt die Gründung

eines Verbandes der Vereine akademiſch gebildeter Lehrer Deutſche

S. Es wird ein fünfgliedriger Ausſchuß zur Ausarbeitu

ne ſage ſoll o s8. erſte Hauptverſammlung ſoll in den Oſterferien 1904in un e erſDen einſtweiligen Vorſtand bildet der Vorſtand des heſſiſcheOberlehrer Vereins unter Vorſitz von Prof. Block (Gießen). ſiſchen

5. Jeder Verbandsverein entſendet auf je 300 ſeiner Mit
alieder einen Vertreter, jedoch jeder Verein mindeſtens einen.

6. Auf die Tagesordnung der erſten Hauptverſammlung in
Darmſtadt werden folgende Themata geſetzt: a) Die Veratung der
Satzungen, b), Vortrag über den Stand des höheren Schulweſen

Oberlehrer Dr. Hartmann ((Bernburg) hieß die Ver
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än Deutſchland, c) Die Ausdehnung des KunzeKalenders auf die
noch fehlenden deutſchen Bundesſtaaten.

Jn den fünfgliedrigen Ausſchu wurden gewählt die
Herren Prof. Block (Gießen), Prof. Dr. Koliſch (Stettin),
Prof. Lortzing (Berlin), Prof. Linke (Jena) und Prof.
Hartmann (Leipzig).

Mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Prof. Block
(Gießen) ſchloß die einmütig verlaufene Verſammlung.

Das Feſtzeichen der 47. Philologen-
Verſammlung zu Halle.

Durch das Feſtzeichen der Philologenverſammlung
dürfte das Wahrzeichen der Stadt Halle wieder allgemeiner
beachtet werden, von dem zwar noch recht viele in der Stadt
wiſſen, ohne es doch ſo recht genau zu kennen. Ein ſinniger
Gedanke war es, der die Philologen beſtimmte, gerade dieſes
Wahrzeichen zum Abzeichen zu wählen. Wir entnehmen
darüber der Nr. 1 des Feſttageblattes folgendes: Jn früheren
Jahrhunderten hatten die wandernden Handwerker Wahr
zeichen, die der kennen mußte, der den Ausweis liefern
wollte, daß er am Ort geweſen. Dieſe Wahrzeichen waren
leicht zugänglich und doch ſchwer zu finden. Zu den be-
rühmteſten gehören der bewegliche Ring am Schönen
Brunnen in Nürnberg und die Maus hinter dem Altar in
Lübeck. Zu dieſen Wahrzeichen gehört nun in Halle der ſo
genannte Eſel auf Roſen. Um den Gäſten ein ſichtbares
Zeichen mitzugeben, daß ſie in Halle waren, hat die Ver
ſammlung das Relief von der Marktkirche getreu nachbilden
und zum Feſtzeichen prägen laſſen. Was bedeutet nun aber
das Bild? Leicht zu deuten weiß es die Sage. Am an-
ſprechendſten iſt die folgende Erzählung: Kaiſer Otto habe

Halle beſuchen wollen, und ſo habe man denn vom Ranniſchen
Tore aus, von wo der Kaiſer einziehen ſollte, die Feſtſtraße
mit Roſen beſtreut. Hochwaſſers wegen habe der Kaiſer
einen anderen Weg nehmen müſſen, auf der Feſtſtraße aber
ſei eingezogen der Böllberger Müller mit ſeinem Grauchen.
Dieſe vielbelachte Geſchichte habe man durch das Relief ver
ewigt. Nicht ſo leicht weiß die ernſte Forſchung mit dem
Bilde ſich abzufinden. Wir wollen auch hier nur die ein-
leuchtendſte Erklärung geben. Um 1580 ſtand die Salz-
wirkerei in Halle in höchſter Blüte. Da nun auch die Markt-

kirche Beziehungen zu der Salzwirkerbrüderſchaft, den
Halloren, hatte, ſo iſt es am wahrſcheinlichſten, das Relief
mit allen älteren Forſchern als ein Sinnbild dieſer gewinn-
bringenden Tätigkeit zu deuten.

„Die Arbeit und den Nutz, darinn zu Hall beſteht“
„Das Saltzwerck, zeiget an, der hier auf roſen geht“,

fagt Hondorff: „Beſchreibung des Saltzwerkes“.“)
Vielleicht wird dieſe Deutung auch noch durch folgende

Erwägung geſtützt. Jn der Leipziger Straße 102 befindet
ſich die „Hallorenbäckerei“, es fragt ſich freilich, ob das Haus
ſchon in alter Zeit in Hallorenhänden war. An dieſem Ge
bäude iſt 1585 eine Näachbildung des laſttragenden Eſels an
gebracht, freilich mit manchen Aenderungen. 1882 wurde
dieſes verkehrshemmende Haus umgebaut, das Bild ward
dabei im Reſtaurationsſaale der „Neuen Börſe“, die ſich im
erſten Stock des Neubaus befand, in die Wand gelaſſen. Da
werden es noch viele ältere Hallenſer geſehen haben. Unter-
deſſen iſt die Reſtauration verlegt, und in den Räumen be
treibt jetzt Herr Oskar Steinbick ein Herrenkleidergeſchäft.
Dazu hat die Wand mit dem Relief leider mit den Regalen
des Stofflagers verſtellt werden müſſen. Herr Steinbick iſt
aber in liebenswürdigſter Weiſe bereit, jedem Intereſſenten
das Bild zu zeigen.

Soweit das „Tageblatt“. Da wir annehmen, daß es
unſere Leſer intereſſiert, geben wir auch die anderen
Deutungen nach Schönermark. Wenig Vertrauen verdient
wohl die zweite Sage: Der Magdeburger Biſchof habe in
Halle einziehen wollen, wegen des Gedränges ſei er auf
einem Eſel geritten. Jeder ſieht, daß unſere Sage mit dem
Relief nichts zu tun hat, das zeigt ja einen Bauern, der
einen ſacktragenden Eſel vor ſich hertreibt.

Ebenſowenig dürften die beiden anderen Deutungs-
verſuche befriedigen. Der eine ſtammt von dem bekannten
Kunſtarchäologen, dem Paſtor Otte; danach ſei der Eſel der
chriſtliche Kreuzträger, der mühſam und unter Züchtigung,
aber mit ſicherer Hoffnung auf himmliſche Belohnung
wandle. Paſtor Otte iſt lediglich von dem Umſtand ver-
führt, daß das Relief an der Kirche ſitzt, zu dieſer Deutung
gelangt. Sehr ſchön iſt die andere, aber leider unmöglich.
Man hatte ſtatt 1583 1533 geleſen, und v. Hagen: Die Stadt
Halle geht davon aus. 1533 iſt nämlich ein ſehr wohlfeiles
Kornjahr geweſen, und daran ſoll nach ihm das Relief er-
innern. Die gar nicht üble Deutung iſt verfehlt, da das
Relief deutlich die Zahl 1583 trägt. So wird man die Be
ziehung zu den Halloren doch feſthalten müſſen.

Für viele unſerer Leſer wird es von Jntereſſe ſein,
zu hören, daß nach einer trefflichen Photographie von dem
Relief eine Feſtpoſtkarte hergeſtellt iſt, die jedenfalls ſpäter
im Handel zu haben ſein wird.

Näheres findet ſich bei G. Schönermark: Beſchreibende
Darſtellung der älteren Bau und Kunſtdenkmäler der Stadt Halle
und des Saalkreiſes I S. 24 ff.

Verein deutſcher Bibliothekare.
II. (Schluß.)

b. Halle, den 6. Oktober.
Jn der geſtrigen e a v Vereins deutſcher Biblio

thekare wurde das Referat über die Rabattkom miſſion ent-
gegengenommen., Bekanntlich geht das Beſtreben der Buchhändler dahin,
allen Privatkunden nicht nur, ſondern auch beſonders den Bibliotheken
den Rabatt mehr und mehr herabzuſetzen. Dieſe Frage war bereits
auf der rin Verſammlung des Vereins in Jena Gegenſtand
einer lebhaften Beratung, und es wurde damals eine Kommiſſion
ernannt, die dieſe Angelegenheit näher prüfen ſollte. Der Berichterſtatter
dieſer Kommiſſion, Herr Oberbibliothekar Helſſig-Leipzig, entledigte
ſich ſeines Auftrages in einem äußerſt geſchickten und um-
faſſenden u Es knüpfte ſich an dieſes Referat eine
ſehr lebhafte ebatte, die aber der vorgerückten Zeit
wegen bald abgebrochen werden mußte und in der dritten Figang am
heutigen fortgeſetzt wurde. Das Reſultat dieſer
intereſſanten Diskuſſion, bei der die Anſichten und Erfahrungen der
Vertreter der verſchiedenen Landes und Univerſitäts-Bibliotheken zur
Sprache gebracht wurden, war eine Reſolution, die mit großer
Majorität angenommen wurde und folgendermaßen lautet:

„Gegenüber den fortgeſetzten Beſtrebungen der Buchhändler, den
ſeit längeren Jahren üblichen Rabatt der Bihliotheken zu beſchränken
und ſchließlich aufzuheben, betont die Verſammlung deutſcher Biblio

thekare wiederholt die Notwendigkeit, die Kaufkraft der Bibliotheken

unbeſchränkt zu erhalten. Die dauernde Beibehaltung des bisherigen
Rabattes erſcheint der Verſammlung dem Jntereſſe der dem allgemeinen

Wohle dienenden öffentlichen Bibliotheken notwendig und mit dem
Wohle der Buchhändler vereinbar.“

Nach einer kurzen Frühſtückspauſe trat man an den nächſten Punkt

der ertes] heran, welcher die Beſprechung der deutſchen
Bibliographien betraf. Bevor der Hauptredner auf das Thema
einging, ſchickte Herr Dr. Tromſtdorf Berlin einige ſehr intereſſante
Notizen voraus über den Nutzen der gegenwärtigen Bibliographien
bezw. über die hier und da hervortretenden Mängel. Der Referent,
Herr Prof. Dr. SchulzLeipzig, erörterte die Frage der jetzt be
ſtehenden Bibliographien, die r ganz und gar in der Hand
eines Buchhändlers liegen ſo auch nur in erſter Linie
buchhändleriſchen Zwecken dienen. Redner erkannte die ungeheuere
Mühe an, wel der betreffenden Buchhandlung mit der
Anfertigung der Bibliographien erwachſen verſchwieg aber
auch nicht, daß ſie für waiſſenſchaftliche Zwecke durchaus
nicht ausreichend ſind. Für das größere Publikum wird von Jntereſſe
r zu erfahren, in welchem Maße ſich die literariſche

roduktion der einzelnen Länder gegenüberſteht: in Deutſch

periodiſchen Literatur), in Oeſterreich 5500, in Frankreich
10 000, in England?7000, in Jtalien 1000, in Amerika 6000.
Aus dieſen Zahlen iſt zu erſehen, welchen Umfang eine umfaſſende
Bibliographie annehmen muß. Referent ſtellte eine Reihe von
Sagen die er dem Verein an der Hand einer Anzahl Theſen
empfahl.

Nachdem noch der Vorſitzende, Herr Direktor SchwenkeBerlin,
kurzen Bericht der ſtatiſtiſchen Kommiſſion erſtattet hatte, beſichtigte die
Verſammlung die Univerſitätsbibliothek und die Marien-
bibliothek unter Führung der Herren Direktor Gerhard- Halle
und Bibliothekar Dr. Schultze- Halle. Damit endete die vierte
Jahresverſammlung des Vereins deutſcher Bibliothekare, auf die alle
Teilnehmer mit Befriedigung zurückblicken können. Ein gemeinſchaft
liches Feſteſſen fand nachmittags in „Stadt Hamburg“ ſtatt. Der
angekündigte Vortrag des Herrn Oberbibliothekar Haebeler Dresden fiel
wegen Krankheit desſelben aus.

Aus Nah und Fern.
Auf dem ſoeben abgehaltenen fünften Poſener Städtetage wurde

der bisherige Vorſitzende Geh. Regierungsrat Witting zum Ehrenmitglied
ernannt. Auf die telegraphiſche Meldung davon antwortete der ſo
Geehrte: „Mit der Verſicherung tiefempfundenen herzlichen Dankes für
die mir widerfahrene große Ehre verbinde ich das Gelöbnis, daß die
poſenſchen Städte mich jederzeit bereit finden werden, ihnen zu dienen,
wie und wo immer meine beſcheidene Kraft es zuläßt.“

Ein Automobil in den Rhein geſtürzt. Montag nachmittag
ſtürzte bei Aßmannshauſen ein Automobil die hohe Böſchung hinab in
den Rhein. Der Jnſaſſe, ein Belgier, der die Gewalt über das Fahr
zeug verloren hatte, ertrank.

Falſche Meldung. Die Meldung, daß in Mohilew neuerlich
Judenhetzen ſtattfanden, bei denen 300 Juden und 100 Chriſten ge
tötet ſein ſollen, wird jetzt auch amtlich für erfunden erklärt.
Außer in Dwinsk, wo es keine Toten, ſondern bloß einige Dutzend
Verwundete gab, kamen keine neuen Judenkrawalle vor.

Typhusfälle in Braunſchweig. Laut amtlicher Mitteilung ſind
in der Woche vom 27. September bis 3. Oktober im Herzogtum
Braunſchweig folgende Typhusfälle angemeldet worden Jn der Stadt

drei (gegen 0), im Kreiſe Wolfenbüttel zwei (gegen 0), im KreiſeGandersheim zwei et zwei), im Kreiſe Holzminden zwei (gegen

einen) und im Kreiſe Blankenburg keiner (gegen ſieben).
Der Reichskanzler an die Stenographen. Der Reichskanzler

Graf Bülow hat aus KleinFlottbeck dem in Frankfurt a. M. tagenden
gen greetng StolzeSchrey folgendes Telegramm geſandt: „Für
die freundliche Begrüßung aufrichtigen Dank und beſte Wünſche für
weitere erfolgreiche Arbeit. Reichskanzler Graf Bülow.“

Trauung. Am Dienstag mittag fand in Darmſtadt die Zivil-
trauung des Prinzen Andreas von Griechenland mit der
Prinzeſſin Alice von Battenberg ſtatt. Der König von
Griechenland und Prinz Ludwig von Battenberg waren Trauzeugen.

Den Ausſtändigen aus Armeutières (Frankreich) iſt es gelungen,
in Hallouin in ſämtlichen Fabriken die Einſtellung der Arbeit zu er
zwingen. Auch in zwei Vororten von Lille, Loos und Centeleu, haben
ſie in mehreren Fabriken die Niederlegung der Arbeit herbeigeführt.
Die neue Ausſtandsbewegung in Nordfrankreich bereitet der Regierung
Beſorgniſſe. Es werden viele Gewalttaten aus dem Ausſtandsgebiet
gemeldet. Nach einer Meldung der „Magd. Ztg.“ ließ die Regierung
alle Garniſonen in den nordfranzöſiſchen Jnduſtrieſtädten verſtärken.

Urteil gegen den Grafen Pückler. Die Strafkammer des Land-
gerichts II zu Berlin verurteilte den Grafen Pückler-KleinTſchirne wegen
wiederholter Beleidigung zu 60 Mk., den mitangeklagten n
Schimmelpfennig wegen einfacher Beleidigung zu 30 Mk., Verleger
Bruhn und Jnſpektor Kirchner wurden freigeſprochen. Es handelte ſich
um die gegen die Juden gerichtete Kampfesrede vom 6. Juni 1902, die
in der „Staatsbürgerzeitung“ gedruckt und durch die Mitangeklagten
verbreitet wurde.

Wie zwei venezianiſche Gauner an den Unrechten kamen. Aus
Venedig ſchreibt man der „Magdeb. Ztg.“: Herr Adolf Echſteiner
aus München ſaß ganz behaglich auf einer Ruhebank am Lido und
freute ſich am Anblick des Meeres. Da geſellten ſich zwei fein
gekleidete Herren zu ihm. „Ah, Herr Echſteiner fing der
eine von ihnen ganz erfreut in gebrochenem Deutſch an. „Wir
kennen uns ja, entſinnen Sie ſich nicht mehr vergangenen
Monat in Innsbruck Herr Echſteiner entſann ſich
wirklich nicht. Aber mein Gott, es war ja möglich; auf der Reiſe
ſieht man ſo viele Leute. Die beiden Jtaliener ſetzten ſich zu ihm
und zeigten die erdenklichſte Liebenswürdigkeit. Auf einmal merkte
Herr Echſteiner, daß ihm ſeine goldene Uhr aus der Taſche gezogen
wurde. Jm Nu begriff er, mit wem er es zu tun habe. Unver-
ſehens packte er die beiden Gauner am Genick und ſtieß ihnen die
Köpfe mit ſolcher Gewalt zuſammen, daß ihnen Hören und Sehen
verging. Dann ſchleppte er die beiden Kerle eigenhändig, unter
großem Hallo der Badegäſte, zur Polizeiwache. Dort ſtellte es ſich
herauc,' daß ſie das Geldtäſchchen des Herrn Echſteiner ſchon in
ihren Veſitz gebracht hatten. Aber ſie waren auch auf ſeine Uhr
lüſtern geweſen, und das wurde ihr Verderben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nietleben, 6. Okt. (Ueberfahren.) Geſtern abend

7 Uhr wurde zwiſchen Dölau und Nietleben von dem Zuge, welcher
gegen 7 Uhr von Dölau kommt, das dem Fuhrmann Dornheim aus
Lieskau gehörige Fuhrwerk überfahren. Der Mann, welcher ge
ſchlafen haben ſoll, wurde leicht verletzt. Ein Pferd iſt getötet, das
andere vekletzt.

Bitterfeld, 5. Okt. (Unſittlichkeit. Diebſtahl.)
Ein unbekannter Mann verſuchte geſtern abend gegen 6 Uhr in der
Nähe von Böttchers Büſchchen mit einem hieſigen Knaben unſittliche
de ne vorzunehmen. Drei Brüder von hier ließen zur fraglichen

eit einen Drachen ſteigen, als ſich ein unbekannter Mann zu ihnen
geſellte, welcher ſchließlich auch verſuchte, den älteren der Knaben ſeit
wärts zu locken und unſittlich zu berühren. Der Knabe entzog ſich
jedoch dieſem „Kinderfreunde“ durch die Flucht. Herrn Kaufmann
Hinſche aus Jeßnitz wurden am vergangenen Freitag abend gegen
11 Uhr vor dem Gaſthofe zu Tornau bei Capelle Wagen und Pferd

eſtohlen. Derſelbe hatte das Geſpann nur auf kurze Zeit ohne Auf-a ſtehen laſſen und ſich in die Gaſtſtube begeben. Als er heraus

kam, war es verſchwunden. Das Pferd iſt ein brauner Wallach, vier
Jahre alt, der Wagen dagegen ein zweiſitziger, halbverdeckter Kutſch
wagen. Ob ein Diebſtahl oder ein Schabernack vorliegt, iſt noch nicht
feſtgeſtellt, doch hat Pferd und Wagen bis jetzt noch nicht wieder
gefunden

land erſcheinen jetzt jährlich 25000 Werke (abgeſehen von der

Braunſchweig fünf (gegen einen in der Vorwoche), im Kreiſe Helmſtedt

Schwurgericht zu Halle a. S.
—-2. Halle, 6. Okt. (Sittlichkeitsverbrechen, Bedrohung und

Beleidigung.) Jn der heutigen Sitzung wurde unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit verhandelt wider den am 12. April 1846 zu Schteu-
ditz geborenen Arbeiter Johann Friedr. Hermann Nie
mann, zuletzt in Böhlitz-Ehrenberg bei Leipzig wohnhaft ge
weſen, angeklagt der verſuchten Notzucht, der Bedrohung mit Tot
ſag der Erregung öffentlichen Aergerniſſes und öffentlichen Be
eidigung.

Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsrat Dr. jur.
Gieſeke, Vorſitzender, Landrichter Roſpatt und Aſſeſſor
Grebin, Beiſitzer; die Anklagebehörde vertrat Herr Staats
anwalt Jeſchke, den Angeklagten verteidigte Herr Rechtsanwalt
Boltz e. Von den Geſchworenen wurden nachſtehende zwölf
Herren ausgeloſt: Gutsbeſitzer William Horn Zaaſch, Guts
beſitzer Guido KoecherBennſtedt, Rittergutsbeſitzer Max
Kroetzſch Wallendorf, Leutnant a. D. Adalbert Nagel
Halle, Kaufmann Hermann Buttermilch Halle, Oberamt
mann Otto PlümeckeLöberitz, Fabrikant Chriſtian Prinz
le r jun.Büſchdorf, Bankier Max Jäniſch Halle, Gutsbeſitzer
Hermann Hoepfner-Steuden, Gutsbeſitzer Otto Hoff
mann Amsdorf, Kau und Stadtrat Georg Ub er Halle
und Oberbergrat Paul Lücke Halle.

Der aus der Haft vorgeführte Angeklagte ſcheint im Punkte
der Moral nicht beſonders gut veranlagt zu ſein, denn er
iſt zweimal verheiratet geweſen und beide Frauen haben ſich von
ihm ſcheiden laſſen. Zu der zweiten Ehe hatte er überhaupt gar
kein Recht, weil ſeine erſte Frau noch lebte und bis dahin nicht von
ihm geſetzlich getrennt war. N. iſt infolge deſſen auch wegen Bi
gamie mit 1 Jahr Gefängnis vorbeſtraft; außerdem weiſt ſein
Nationale noch ſechs andere Vorſtrafen auf. Die heute in betracht
kommenden Delikte des Angeklagten lagen in folgendem: Als die
Frau des Eiſendrehers P. aus Oberthau am 22. Auguſt mit einem
mit zwei Kühen beſpannten Düngerwagen auf dem Wege von
Oberthau nach Ermlitz fuhr und neben dem Geſchirr herging, über
fiel ſie der Angeklagte von hinten, ſchleppte ſie von der Fahrſtraße
in das nahe Gebüſch und verſuchte, ein Sittlichkeitsattentat zu ver
üben. Der Ueberfallenen gelang es aber durch kräftige Gegenwehr
den Unhold von ſich abzuhalten und loszukommen. Frau P. führte
ihr Geſchirr zurück und erzählte den Vorfall ihrem Manne, der ſich
mit einem Fahrrade an die Verfolgung machte und den Angeklagten
in Ermlitz erwiſchte, wo er dieſen vom Gendarmen feſtnehmen ließ.
Als P. den Angeklagten auf der Dorfſtraße in Ermlitz anhielt,
wurde letzterer höchſt aufgeregt, drohte, P. mit einem Stock tot
zuſchlagen und mit einem Küchenmeſſer totzuſtechen, titulierte dieſen
auch mit „Schuft, Schurke“. Vor dem Zuſammentreffen hatte der
Angeklagte auf offener Dorfſtraße in Ermlitz am hellen Tage eine
Handlung vorgenommen, an welcher eine verheiratete Frau W.
Aergernis nahm. Von all dieſen Straftaten räumte N. nur die be
leidigenden Worte gegen den Eiſendreher P. ein, weil dieſer ihn
gepackt hatte. Durch die beiden Frauen wurden aber auch die an
deren ihm zur Laſt gelegten feſtgeſtellt. Nur bezüglich der Er
regung des öffentlichen Aergerniſſes war es zweifelhaft, ob nicht
ein phyſiſches Leiden dabei mitgewirkt hatte. Die Geſchworenen
verneinten deshalb dieſe Schuldfrage, bejahten die anderen und
billigten mildernde Umſtände zu. Bei Abmeſſung der Strafe nahm
das Gericht Abſtand, dem Angeklagten, der die beiden letzten Feld
züge mitgemacht hat und im Beſitze der Denkmünzen ſowie des
Eiſernen Kreuzes 2. Kl. iſt, die Ehrenrechte abzuerkennen, damit
er dieſer Ehrenzeichen nicht verkuſtig gehe. Das Urteil lautete auf
1 Jahr 3: Monate Gefängnis und likationsbefugnis für den be
leidigten Eiſendreher P.

Letzte Telegramme.
Bremen, 6. Okt. Das Schulſchiff des Deutſchen Schul

v vereins „Großherzogin Eliſabeth“ iſt heute wohlbehalten
n Funchal eingetroffen und wird am 10. d. Mts. nach Tene-

riffa weiterſegeln.

Breslau, 6. Oktober. Der Kaufmann Alexander Stein
von der falliten Holzfirma S. Steins Witwe in Gleiwitz
wurde mit einer Schußwunde im Kopf als Leiche in der
Klodnitz gefunden. Jn den Kleidern fand man über 309
Mark bares Geld und zwei Schecks.

Spandan, 7. Oktober. Die „Voſſ. Ztg.“ meldet, daß ein
hier wohnhafter angeblicher Kunſthändler Hermann Dallmer
in deleworf wegen Verdacht des Mädchenhandels verhafteß
wurde.

Budapeſt, 6. Okt. Jn Szegedin wurde heute früh amKoſſuthdenkmal ein Kranz gefunden mit der atte

„Zurückbehaltene Soldaten Deinem heiligen Andenken.“ Das
r ließ den Kranz fortnehmen und auf das

Stadthaus tragen, wo der VizeStadthauptmann den Kranz
einer großen Volksmenge, welche die Herausgabe des
Kranzes forderte, zurückgab. Letztere legte den Kranz
unter Abſingung des Koſſuthliedes wieder am Denkmar
nieder. e marſchierten zwei Kompagnien
Infanterie zum Denkmal und nahmen den Kranz fort. Als
die Menge hiergegen proteſtierte und mit Steinen auf
die Soldaten, die Kaſerne und Fenſter von Ohffiziers
wohnungen warf ging das ilitär mehrere Male
mit dem Bajonett gegen dieſelbe vor. Von der Kaſerne
wurden nochmals zwei Kompagnien abgeſchickt, welche mit
Hülfe der Polizei die Menge, die eine Haltung an
nahm mit dem Bajonett auseinandertrieb. Gegen Abend
ſammelte ſich jedoch die Menge wieder in den Straßen an.

Rom, 6. Oktober. Der Papſt empfing geſtern den Würzburger Profeſſor Schell. W
Bern, 7. Oktober. Die ſchweizeriſche Bundesregierung

beſtellte bei der Firma Krupp 288 RohrrücklaufGeſchütze,
lieferbar in drei Jahren.

Lille, 6. Oktober. Die Ausſtändigen aus Armentières
kamen heute hierher und ſetzten es durch, daß in 5 Webereien
und einer Spinnerei, in denen 2900 Arbeiter beſchäftigt
waren, die Arbeit eingeſtellt wurde.

Konſtantinopel, 6. Okt. Jnfolge des energiſchen Vor
gehens der deutſchen Botſchaft wird jetzt das Verbrechen
türkiſcher Soldaten, die kürzlich in einem Hoſpital eine deutſche
Köchin werde aufs ſchärfſte geſühnt. Die daran Be
teiligten werden ſtrengſtens beſtraft.

London, 6. Oktober. Dem „Standard“ wird aus Durban
gemeldet: Jn einer Verſammlung von Buren in Vryheid, die
am letzten Sonnabend ſtattfand, ſprach General Botha von
den in Europa geſammelten Geldſummen und teilte mit, es
handle ſich im ganzen um 130 000 Pfund Sterling. Das
Geld würde von einer Kommiſſion in Transvaal verwaltet
Dieſe habe die Summe zwiſchen der Kapkolonie, der Oranje
Kolonie und Transvaal geteilt. Der auf Transvaal ent
fallende Teil ſei ſehr gering und belaufe ſich auf 40 bis
50 Pfund für die Witwen, 30 000 Pfund ſeien für die Er
ziehung der Kinder beſtimmt. Die ihm ſelbſt und Delarey
zugewendeten Summen ſeien in obige Summe nicht ein
begriffen und bildeten einen Reſervefonds von 15 000 Pfund.
Botha forderte die Verſammlung auf, die Unabhängigkeit
zu wahren, welche jetzt darigz beſtehe, die Mutterſprache nicht
preis zugeben
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Wetter Anſihten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten

Donnerstag 8. Oktober: Vielfach heiter bei Wolkenzug, an
genehm, lebhafter Wind, Nachtfroſt droht.

Freitag, 9. Oktober Wenig verändert, meiſt trocken, tags milde,
ſtrichweiſe Gewitter.

pr.
Nach amtlichen Nachrichten der r ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
er Null.bedeutet über, unt l. u a

Saale.
alle 6. Oktober 1,70 7. Oktober 1,74 0,04
rotha 1,38 1,48 I 0,10Alsleben 5. Oktober 1,14 6. Oktober 1,14

Bernburg n 0,65 0,70 0,05Calbe, Obp. 7 1/44 1,42 (o,o2do. Untp. un o, 18 0,04Unſtrut.
Straußfurt 5. Oktober W 1,05 L Oktober 1,30 0,25

MoldaBudweis 4. Oktober o D. ber

Prag 0 e 0,04Brandenburg 5. Oktober g. Oktober

Oberpegel 1,98 1,97 0,01Unterpegel 0,64 v 0,65 (0,01u

rpegel 1,33 1,28 0,05Unterpegel 4 0,28 e 0/30 (0,02Havelberg 1,11 1,14 0,03Elbe.
h 4. Oktober 0,07 5. Oktober 7 0,08 0,15

randeis 0,3 0,15 0,15Melnik 6,38 o o o2Leitmeritz 5. Oktober 0,45 6. Oktober 0,36 0,09

Außig x 0,20 0,14 0,06Dresden. 1,48 1,52 (0,04Torgau 0,35 0,39 0,04Wittenberg 10 1,12 l 0,02Roßlau x 0,50 0,501Aken 0,67 s o,71 0,04Barby 0,64 0,67 l 0,03Magdeburg 0,76 0,78 0,02Tangermünde 1,15 115Witlenberge 0,84 0,87 0,03
Lenzen s 0,94. 0,96 0,02Dömitz 0,35 eheDarchau 0,27 0,26 0,01Lauenburg z 0,50 r 0,53 0,03

Börſen- und Handelsteil:
TagesMarktberichte.

Berlin, 6. Oktober. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, märk.
155,00 156,00 ab Bahn. Roggen märk. 127,00 ab Bahn.Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 126,00-132,00 ſchwere 135,00

bis 145,00 ruſſ. 111,00 117,00 A. Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß. poſen. und ſchieſ. fein 143,00 160,00 mittel
132,00 142,00 gering 127,00 131,00 v gering mit Geruch
122,00 A. Mais, amerik. mixed 124,00 125,00 La Plata 111,00
bis 114,00 Erbſen inländ. und ruſſ. Futterware mittel 147,00
bis 150,00 ſeine 151,00 163,90 kleine Kocherbſen 170,00 bis
225,00 VittoriaErbfen 190,00 240,00 Weizenmehl 06 19,75
vis 21,75 Roggenmehl 0 und i 16,40 18,60 Weizenkleie
8,70 9,20 Roggenkleie 9,20 9,70 Z Mittagsbörſe: Weizen
märk. 155,00 166,00 ab Sahn, Oktober 154,50 154,25— 155,25
bis 155,00 Dezember tö9 159,00 159,25 Mai 164,25 A.
Roggen märk. 127,00 A. ab Bahn, Oktober 128,00 Dezember
131,50 132,25 Mai 136,50 Hafer, märk., mecklenburg., pomm.,
preuß., poſ. und e fein 142,00 158,00 mittel 131,00 bis
141, d gering 126,00 130,00 Mai 132,00 A.. Mais,amerik. mixe 124,00 Seizenineh 00 19,75 21,75
Roggenmehl 0 und 1 16,40 18,60 Dezember 16, 80 Rübbl,
Verladung vom 20. Oktober bis 15. November, 46,10 46,50 ab
Bahn, Oktober 46,60 G., November 46,70 G., Dezember 46,70
zis 46,90 46,80 Mai 47,30--47, 20 47, 30 Preiſe um
2 uhr (nichtamtlich) Weizen Oktober 155,00 Dezember 159,00

ai 164,00 Roggen Oktober 127,75 Dezember 131,25
Mai 136,50 Hafer Oktober 126,50 Dezember 127,50
Mai 132,25 Mais Oktober 109,75 Dezember 110,00
'Mehl Oktober 16,55 Dezember 16,80 Mai 17,40 A. Rüböl
loko 46,80 Oktober 46,60 November 46,70 Dezember
46,80 Mai 47,20

Magdeburg, 5. Okt. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe- Trockenſchnitzel ſind gehandelt zu
3,95 die 50 Kg ausſchließlich Sack frachtfrei 10 000 kg-WagenBahnhof Magdeburg.

Viehmärkte,

Hamburg, 6. Okt. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1150 Stück; dieſelben verteilten ſich der

nach auf Hannover 961 Stüch, Mecklenburg 65 Stück,
chleswigHolſtein 124 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 97—108 I. Qual. 86-92XII. Qual. 794--83x III. Qual. 72--77 geringſte Sorte

62-—69X Unverkauft blieben Stück. Der Handel war recht lebhaft.
Dresden, 5. Okt. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher

Feſtſtellung. Ochſen 313 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 40—42,
Schlachtgew. 70--73 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 39-41, Schlachtgewicht69--71; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 36—38,
Schlachtgew. 66 68 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 31—33, Schlachtgew. 61-—63 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 28-30, Schlachtgew. 54——56. Bullen 200 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 39--40, Schlachtgewicht 63-67;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 35-—37, Schlachtgew.
60--63 3. gering gen. Lebendgewicht 31-—33, Schlacht. ew. 56—58.
Kalben und Kühe 230 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 37—40, Schlachtgew. 65——69 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 34 bis
36, Schlachtgew. 62—64 3. ält. ausgem. Kühe und v gut entw.jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 30-32, Schlachtgewicht
58 60 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 28 29,
Schlachtgew. 54--56; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht
ſehlen, Schlachtgewicht 51. Geſchäftsgang gut. Kälber 269 Stück.
1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. beſte augkälber Lebendgew. 50 bis

53, Schlachtgewicht 73--77; 2. mittl. Maſt- und gute SaugkälberLebendge ewicht 46-—50, Schlachtgewicht 70--71 3. geringe Saug-

kälber Lebendgewicht 45—-47, Schlachtgewicht 66-—69 4. ältere gering
S (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht ehlen.
ſchäftsgang: gut. Schafe 946 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.

39-—40, Schlachtgew. 75--76; 2. jüngere Maſthammel Lebendgew. 39
bis 40, Schlachtgew. 75 76; ältere Maſthammel Lebendgew. 35-36,
Schlachtgew. 69--70 4. mih genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäſtsgang: gut.
Schweine 1800 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 43-44,Schlachtgew. 57—-58 2. fleiſchige Lebendgew. 41-42, Schlachtgew.
55--56; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 39 40,
Schlachigewicht 5354 Fettſchweine Lebendgewicht 44—-45, Schlacht

ewicht 58—59. Geſchäftsgang: m Alles in Mark für 50 Kg.kieberſtander 12 Ochſen, Bullen, 12 Kalben und Kühe, Kälber,

61 Schaſe und 133 Schweine.

Waren-e und cent enseriwre.
etr

Hamburg, 6. Oktober. Weizen ſtill, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 100 155. Hard Winter Nr. 2 Okt.Abladung 133. Roggen
ſtill, ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25, Okt.-Abladung 102,00 hol-er und mecklenburgiſcher 134— 138. Mais ruhig, Amerik. mixed Okt.

bladung 93,00. Hafer ſtill, Gerſte ſtill
Peſt, 6. Oktober. Weizen flau, per Oktober 7,47 Gd., 7,48 Br.,

per April 7,65 Gd., 7,66 Br. Roggen per Oktober 6,15 Gd., 6,16 Br.,per April 6,42 Gd., 6,43 Br. Hafer per Oktober 5,30 Gd., 31 Br.,
per April 5,58 Gd., 5,59 Br. Mais per Oktober 5,98 Gd., 5/91 Br.
per Mai 5,24 Gd., 5,25 Br.

Autwerpen, 6. Oktober. Weizen teilweiſe weichend, Roggen feſt,
Hafer ruhig, Gerſte weichend.

London, 6. Oktober. An der Küſte Weizenladung angeboten.
Amſterdam, 6. Oktober. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März Roggen auf Ternune geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

Paris, 6. Oktober. (Anſang)) Weizen flau, per Oktober
21,20, per November 21,10, Novemher Februar 21,05, per Januar-April 21,10. Roggen ruhig, per Oktober 14,90, per Jannar April
15,15.

Paris, 6. Oktober. (Schluß.) Weizen behauptet, per Oktober
21,20, per November 21,15, per November-Februar 21,05, per Januar-April 21,10. Roggen ruhig, per Oktober 14,90, per Januar- April
15,15.

NewYork, 6. Oktober. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loko 829/,, per Oktober per Dezember 838/,, per Mai 83 perJuli Mais per Oktober per Dezember 51 per Mai 4977
Mehl 365. Getreidefracht 1

Chicago, 6. Oktober. Telegr. Weizen per Dezember 77
per Mai 778/,. Mais per See 448/6.

Rap eHamburg, 6. Oktober. Rad aaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 185-- 195 Mk.
r 6. Oktober. Raps per Auguſt 11,85 Gd., 11,95 Vr.

1 giehüng der 4. Klaſſe 209. gönigl. Preuß. Lotterie
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S Hamburg, 6. Oktober. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord.
burg per Oktober 17,30, per November 17,20, per Dezember 17,25, per
März 1765, per Mai 17,90, per Auguſt 18,30. Matt.

London, 6. Oktober. 969 Proz. JavaZucker loko ruhig, 9 fh.
10 d. nominell, Rüben Rohzucker loko flau, 8 ſh. 71 d. nom.

Hamburg, 6. Oktober, nachm. Kaffee Termin Notierungen.
Nur für Good average Santos. Oktober 278, G., Dezember 28 G.,
März 28 G., Mai 29 G. Tendenz Stetig.

Amſterdam, 6. Oktober. JavaKaffee good ordinary 27.
Habvre, 6. Oktober. Kaffee. Good average Santos Oktober 34,25,

Dezember 34,50, März 35,00, Mai 35,50. Tendenz Behauptet.
Newyork, 5. Oktober. Kaffee ſchloß ſtetig, Preiſe unverändert

Bis 5 Punkte niedriger. Zufuhren Jn Rio 23 000 Sack, in Santos
40 000 Sack.

Petroleum.
70 amburz, 6. Oktober. Petroleum feſt, Standard white loko

r.

Anutwerpen, 6. Oktober. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21
bez., Br., do. per Oktober 21 Br., do. per Nov. Dezember 21 Br.,
do. per Januar April 218 Br. Tendenz Feſt.

New York, 6. Oktober. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 880 do. in Phi ia 875, do. (in Refined Caſes)
1150, do. Credit Balances at J City 162.

p

t Nordhauſen, 5. Okt. Branntwein 40 100 Kilogr.
e Ltr.) 59,00-—-61,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100

logr. (106--107 Ltr.) 65,00--67,00 Mk., ohne Faß ab erei,

Handelskammer notiert.
Hamburg, 6. Oktober. Spiritus feſt, Oktober 16 Br., 16 G.,

Oktober November 16 Br., 16 G., November- Dezember 16 Br., 16
G., Dezember-Januar 16 Br., 16 G.

Paris, 6. Oktober. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Oktober
36,00, November 34,75, Januar- April 35,25, Mai- Auguſt 36,00.

Paris, 6. Oktober. (Schlußbericht.) Spiritus behauptet, Oktober
86,00, November 35,00, Januar- April 35,50, Mai- Auguſt 36,00.

m Hülſenfrüchte.n Magdeburg, 6. Oktober. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis
22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 20,00--30,00 Mk., Linſen 17,00 bis
30,00 Mk., alles für 100 kg.

nach Angabe der Kommiſſion der Branutweinfabrikanten durch die

Del Oele. Fettwaren. t t uKöln, 6. on Rüböl loco 51,00, Mai 49,50. Magdeburg, 6. Oktober. huatſes 3,60—4,30 Mk., Krumm
Hamburg, 6. Oktober. Rüböl ruhig, loco 47,00. ſtroh 2,50-—3,20 Mk., Heu 6,20--7,20 Mk. für 100 kg.
Amſterdam, 6. Okt. Leinöl behpt., loco Nov.Dez. Baumwolle und Wolle.

Januar-Mai Juni Auguſt 19Hamburg H. Ottober. Schmalz Amerik. Steam 405, W. do. teo 903 n 6. Oltober. Vanmwolle. Ruhig. Upland nideling
wſf. in Tierees Marke Armonrs Spezial 42. M. do, do Chamber loco 99 h Heryen, 6. Olt. Wolle. La-PlatagZug Type B. Dezember
lain, Roe u. Co. 412 Mk. do. do. Choice Grocery 41 Mk., div. 5,20 Vertänfer Mat 5,15 Verkäufer.

Ruhig.Marken 1 41n ork, v Siepane Satz Wagernſean Havre, 5. Oktober. 12 Uhr. Wolle. Oktober 157,50,
8,00, do. Rohe und Brothers 8,25. März 161,00. Tendenz: Ruhig.

Paris, 6. Oktober. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Okt. 48,25, Liverpool, 6. Okt. (SchlußBericht.) Baumwolle. Um
November 48,75, Jan. April. Sie Mai- Auguſt 50,75.

Pfg., Lengfiſch

8 Pfg., Dorſch Pfg.,Lachs, rothfl., 200 Pfg., Silberlachs Pfg.
55 Pfg., Schnepel

ſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Kartoffeln. e. Lartoffelmehl Tendenz Willig.Berlin, 6. Oktober. Kartoffelſtärke 20,00 Mk., Kartoffelmehl Amerikan. good ordi Lieferungen Steti20,00 Mk., feuchte Stärke 11,25 Mk. Per Oktober 523 war Jebr Mer o

Hamburg, 5. Oktober. Kartoffelſtärke 191/,— 198/, Mk., Lieferung Dki. Nov. 5,06, März April 4,99,
OktoberNov. 19—191 Mk., Kartoffelmehl, prompt 19 —-20 Mk. April Mai 5,00Nov.Dez. 5,02, Apri „00,Lieferung Okt.Nov. 1954 20 Mk., Superior-Stärke 19 20 Mk., Dez.Jan. 5,00 MaiJuni 5,00.SuperiorMehl 20-20 Mk. per 100 Kilogramm. Jan. Febr. 499 Jdeburg 6. Oktober. Eßkartoffeln, 4,50-—5,50 Mk. für Metalle.
too kg l B Eier. Amſterdam, 6. Oktober. Bancazinn ruhig, loco 69

eiſch. Butter. vMagdeburg, e. eder Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis London, 6. Okt. Silber 27 Lirn. ChiliKupfer 50/3 t
1,10 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk. per 3 Monate 55 Lſtrl. Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 11

Schweinefleiſch 1,30—1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20 1,30 Mk., Hammel Zinn 120/ Lſtrl., Zink 14/, Lſtrl.
fleiſch 1,20—1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis Glasgow, 6. Oktober. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,20 4,20 Mk. numbers warrants ah. d. Warrants Middlesborough 43 sh. 10 d.

Fiſche. Düngemittelu Bote Sperr See e ehe Hamburg, 5. Oktober. (CChileSalpeter) Loco ab
i Seezungen, große 80-105 kleine 55 Lager 8,85.

e en o e e Tee z Wo re Rio de Janeiro, 5. Oktober. Wechſel auf London 12
mittel 30—-40 Pfg., kleine 10——20 Pfg., lebende Karpfen 80 Pfg.,
Schellfiſche, große 30-—35 Pfg., mittel 15-—25 kleine 5 15 Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;

eehechte 17——-25 für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumaun; für Lokales: Erich Beuthuerz
Pfg., Knurrhähne 7 bis kür den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S

lblachs Pfg., Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich
Lachsforellen „Au die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

—SKGG)OAO&C, GV,RCCOCCkÄkkCkCACkNkCkhFTÜuW,”uowwoww ma
2535 Pfg., r 15--20 Pfg. Brachſen 1825 Pfg., Hummern, Die Werſeburger Kliale der Halleſchen Zeitung befindet ſich

Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel

Vriedmann e Weinstock, BankKkgesehäàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse I2. an
BSSSGWGGGGGSGSGSGGCVSVSVXCCCYhkhw ma eÜÜÜ e ÜÜ.

n 7 5 T T J de 1901 1902m Coursnotierungen ne 33333 öiſenbahnStamnPrioritäts- Aktien InduſtrieAktien. a

mi o. u n dde Eis oder Berliner Börſe vom 6. Oktbr. d Tomm-Obig. isor Je wer Airalsgarten Ha z 99.096 e Dunnibuegeeaſgaft zdo. do. 1910 4 124502 Breslau Warſchau. Annadurger Steingut 6 1163.506 G Oppelner PortiandCement! 3 3 12(Ergän ungsCourſe.) do. do. t912 32 99,756 r Archimedes 77 Stettiner Straßenbahn 6g z Pr. Ctr.Bod Pfobr. v. 1890 4 01,00r r e e z re 16 Schäffer 4 Wa h du 7 1064 do. 1899 09 G rienburg lawtaw. h 2 h 7 7 2Dentſhe dons und Staateranere n n en. e eZinsfuß do. v. 1903 12 4 1103 165 do. Renſtadt. 171/2 758. Stralfund. Spieitart. St. P. 115,25Dadiſche Staatsanieihe. 4 1104 906 Pr. Komm. Obligationen 6 Fii s tonv. 74 4 55.556 S Vereinsbrauerei Artern. 7 103.896Had. Präm. Anleihe i86 i. 4 143 500 v. 1901 unt. 10 4 408 ijenbahu-Sstaum-Aktieu. S Wilmersdorf e Ver. Köln. Rottw. Pulv.. 11 5
eriſche Präm. -inleihe 4. 138 508 do. v. 1857 91 99 266 ner Sogörauerel 9 8 1151756 Weſtf. Stahiwerke G 1118 3Barmer Stadtanlekhe Ja 98786 p do. v lsas o h 93705 Dividende do. Brauerei Königſi. 5 5 115.256 Wilhelimshütte. geh 78, 9Verſper n e i t 572 on 4 10175 Aachen Raſtricht Eiſenb. W. Linke. 8 4 18335 Wittener e e e 16 10 4 320Sraunſchw. 20 Thir. Looſe 143506 S. Sop.- A. bis 16ös. 427 a Scaunſ9weiger Je 173 Jh h e r ehe e t e S S einb. 50 Thlr. Looſe 3 00 do. do. unk. 1 a C m e Charlottenög. 4 t. 1 9 dikont.Se u e. do. in. i 4 192 c Se Suertt Sr. e Berlin 4. Lombaed 5. Larts

ölnMind. Pr.-Anth. J 134 908. v do. unk. 1904 Je 95 600 6 shaten Bey Chemn. Naſch. gimm u II Amſterdam Ja Petersburg he m mee eeeermne e 5, worlngel KuhIIIIIIII 2 r 9 Kopenhagen Sagdeb. St.-Ank. III J 6 Schleſ. Bad Cred. B. 4 100 50 rg. LIIIIIIIII Juteſpinnerei B Lond 4. 4.e e Saale ehe e a w. dige diſaen W Tiere 4 122 e t n z eben 29 22n e e v. e e Vaul- Aktien n a Unredunng!-Sortſe,9 d ch S e u h 55 m n i hm t m c e edo. de D. ne 998 256 Bant onv.ehe v 352808 e e e e S Cold, Silber und Papiergeld.Weftf. Prov. Anleihe 1909 3 n e t Braun 9 n ger Lederfabr. 8 19 328 ten Cours in 25 St. 7Leere weig konv 9 Dueca IIIIIIIIIIIIIIIXAnßländiſche Fonds. e eſel. Keyling Th. 3 a 412 e 7ſiſg n eenenteeeeeeeaeeeDarletta 100 jfekt. B. u NMaſch. u 5 vereignsBier. Stabut e. S KiſenbahnPrioeitätsObligationen. h her s eitleenttteeh et Leehe l Zinskuß gannererſhe von a Wagendau, e e Se er. 8877de, Ha z 2 10 196 e z 122.006. s 6 e Ruſſiſche Zanknoten e ger 100 Rb. 2 4a h n berger Verein nk.4 3 7 z8. J. Berg lrl. w J 53537 r 77 Ipenhag. Stadt Ani. J 368.308 Sraunſchweigiſchesander. J 362346 rburger Hypotheten.nete Sodm. North Golb-Doc. 3 199*00 h re Leipziger Börſe vom 6. Oktober.mee s 10s0060 W e e deutſh n n Bank und Kredit Aktien
do, 1860er Soſr. 4 152 75 g e T ibrg. Spar u. Leihban eu e on udo, e e do. ſ reu d. M. St. et 2Ruſſſge x ger 421.,506 do. SilberObl. 4 e hen ten e 6 Zone r s 173z i 50 de. Vold-Dbl. Preustſche Jfandör.sant. 7 7 Zineluß wen e tdo. Goldr. 337.005 DurPrager SoldObl. 5 T 7 Weſtfäliſche Bauk. s K. Sächſ. Rent.Anl. 3 verf. Dresdner Bank BI 125,256e. Mlce al 5 Galiz, Karl Ludwig 1890. 4 Wiener Bankverein S 2 5 do. do. 2 Stücke Gothaer Privatbank. 6 edo. HodenKre g. T Gr. Rufſ. Eifenb. Geſellſchaft 3 Wiener Untonbank Se 6 35 g9,206 Fredit und SparSant. 135 7506

t n e m un 3333 e 8210 b. -Obl. o. St. 9 e e ee en. H ieent Wigilioteiiihſcieler eſſen m n W ledo. amort. Rente 4 7329 do z 100 e J tonenin l rie er e e 4 R. 3 du. St. 89506 1 57 4 do. do. ee le er T h b i iAngariſche Staatsr. d. Ja 89506 e Sarte her Aag. Deutſche Kleinb. 6 de e. i 160 We ort r San 1197.90Deutſche 9 t k arten a 756 ger r e 2 do. do. v. 1869 2 Thlr. 185732 ar r T an e. Aſcher e er i 1222 2 3 r e ree echten sehr e e e e e ein Wittenberg v tn do. Stier) Vorz. A. 7e m 122 Nee ad eree od. l ehe rie. Jl e de.ſt. a6b. ginaul a. Sie h r z tde h V iöd I l iel 4 23 Gndurger Ha tetfadet do e la 25 131333 Se i aD. e I m. fio. 18 206.6 h 189 362 er dltzationen do. Sandrentenrlefe l re 100,2 d r. 36 z 3768

O d thern e o do. des i d i 4 165 s W a uengent: B d.i en dine d do. lI. 137 à 70706 Rorodeutſ cher len 4 do. do. (S. l. u. II) 4 T 163508 a r z e
1 G. B. COrf e 2Hamburg. r a 10126560 Suche S tas 4 v Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf 4 Manst. Gewkſch.o. 1867 (ev.) 4 2001 i n gtf an 122,00
S. 2518 t. o 4 100,706. do. do. 4 r do. Eiſen Induſtrie 4 do. do. v. 1875/79(cv.) 4 101,305 Jeipglger Saudant S 8 128388do, unklindd. dis 1000.. 100,706 Oſtpreußiſche Sudan 2 eos d d J. 4 1933* do. Sielir. Werie n. S h 25602W al z. isös S e eng Staates atte 2 o Zoologiſcher Garten. 4 d i 4 18 a

ein ne e n e u un. Sod-Bf.Iunt's. i 9280 d. ein 3 d en i See a 1040 r 12(„do. do. a 56,506 do. do. o g 7 do. von 1897 t. 4 g 194 838 do. NRaigf. z 12 Trn e e S Sertverls- und älter Aktien net nen e edo. Fran A. r u von 18909 (S. IIv. 87) 102,50 A. Act 14 18 vM p n. 4 135,90b Portug. Elſenb.Ohl. 1896 4 do. 3 n 606 Naumb Brnk. 6Neue ren 5 927 do. 1689 4 z Dividende ine 3 482867 r s 8 83968Nordd 5 za 3ä FaſanKozlow 38 38 Arenberger Bergwerk. v Mt. re er 9 1116,906Note r Pfob. 4 100,906 Riaf.-Uralsk, gr. im. .igös e Aplerdes Altb. Zandobl., 3 1000 100,56 e Da S rgere 0 211V v unter 4 101.206 d h 2 98,750 Baroper Walzwerk 9 do. b 3' 500 Thär. Gasgej. Leipj. e e 15 48 5

e e e 15 u äſciſuſr slann Aſſie r.do. VII. u. VI. igö am r Sedan en Obz S Concordia Berg wert 25 18 l III len. do. St. Prior.. 10 8 557do. IX. t. X. b. 190 d 1 n S Confot. Marienhütte. 4 itzer Par. u, S. 1 9 140,0 Gdo. u ilb. lernt 4 et Lie Se ist es Sonſol. Redend. Str. Dividende 1900 1901 do. Oblig. ſo. 2do. II. u. 5. 1900 unt. Je do. S e Durer godien kon. 48 tz Autig Tepl. 599 ſ. 15, 13. 226,750 Zuterfabr. Slauſig 14r SweherCentralsahnisso ä 538e 2 n e Suerlaſt ad l187.780e e e r e S e Awlin Ciſerbahn Felerltrt Ahet.E. e 2 4 Eiſenb.Anl, 5 t Wehen w. B. gar. 4 T etpn e W t 4 101,006 G h r z in 9 0 a a 3 u 11895e n 4 Rartenb e 2 ddahn Jdo. XVII., uk. 1905 3 96, 106 r Jnowrazlaw, SteinſalzB.. 28 Buſchtiegr. 1896 (ſtfr.) 4 181282

e 4 et t z ne en. r d a eto. uk. 1 e 72- opon do. I. t. 4 ar weg BSergwerk. 42 35 kifendahust.-Z.-Aktien. DuxSodenbasd E. I 1ss o 4
i do. XX u. XXI. b. 1910 4 10 8 Wladikawtas 4 98,75 v RNartenhütte Katzenau do. Em. 1871 zn do. XXII. unt. io12 4 I 35222 WildelmDuxemburg. et Khem. Anthr.Kohlen. 2 Dividende 190) 1901 do. do. 1874 Gold 145352

t h S. r s e ee XV. idis J. 57 verger MirtensurgRlawta. 5 AaſhauOderberggar. Silb. à [120,058
Für die Jnſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S.
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